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äßemt $mi SRenfcfien ftcf) treffen
3roei Sffîcnfdjcn finben firi) lieb gebabt.
2Bas man fo Siebe nennt.

toirb nicf;t bie ganj große Siebe gc=

foefen fein. GËê roirb nidjt bic ganj ffeinc
Siebe gelocfen fein. ßs Wirb fo eine fdjöne

brauchbare Siebe in ber ÜDcitteffagc getoefen

fein. Siefe beiben ÜDrenfdjcn ftnb bamals

burdj einen mefjr ober toeniger beranlafjteu

3ufaf[ attëcinanbergeïommen, fjaben fidj

jum Slbfdjieb cioige Sreuc unb Sob burdj'
©efjnfudjt gefdjiooren, bann tft fic auf bie

©trajjenbabn geftiegen, unb cr ift mit einer

Slutotare nadj ber anberen ©eite gefafjreu.

9raüj fünf $a))ren treffen ficfj biefe bei*

ben SRenfdjett nnn toieber. ©ic fjaben fidj
in ber 3rotfcs)ert5e't nx&)t gefdjrieben, fte

fjaben fidj nidjt gefefjen unb nidjt gefefjnt.

Unb biefe Begegnung bürfte fidj in ben

berfdjiebenen ©tobten ungefäfjr fo abfbiclen.
33 c r Ii n.

Er fomntt bon redjtê.
©te fomntt bon linïê.
©r bleibt fteben unb gudt.

Sie bleibt fteben unb gudt.

Sadj, gnäbige %tan," ftöfjt er bann feine
bieberc Sbanb bor.

gà) fann midj nidjt redjt entfinnen",
fagt fte.

Stber, gnäbige %xau, bor fünf $abten
maren loir jWei bodj mal bide Sante ut»

famnten. SBiffen ©ic nidjt mebr? Saffee

ftorjftl}, Sfembinfft), Sunabarï, unb fo?"
Stäjfo, ridjtig, ©ie roaren ba§", bleibt

fte referbiert.

9ra alfo. Sfa, bie 3e'ien änbern fidj.
SBrr ftnb alt gemorbcn babei. ©näbige $rau
ift audj nidjt mebr bic Qfüngfte. SBoIIen

mir mal mieber?"

Sitte?"
gà) meine, ob mir mal mieber unfere

^ugenberinnerungen auëïramen loollcn. 33ci

'ner Saffe Saffee unb fo. öamfc Suft?"
©ic bût feine Suft.
Er cigcntlidj audj nidjt.
Stber fcfjliefjlicfj ift er ein böflidjer SDlenfaj.

9ca, bann Sadj odj, gnäbige $rau," Iüf=

tet er fein Sütdjen, fcfjabe, märe bielleidjt

janj nett jetoorben."
ßr gebt nadj finis".

©te gebt nadj redjtê.
SB ten.

ßr fommt bon redjtê.
©ie ïommt bon finïê.
(Sr bleibt fofort fteben, fdjmcnft feinen

'put, beugt fidj bor, îïïftt ibr bic tfanb unb

fagt begeiftert:

Süfjbiefjanb, Wnäfrau, nein aber fo

eine Uebcrrafdjuug na, aber tft baë fefdj
unb jung fdjaun ©ic mieber auê tdj

fjätte ©ic Beinabc nicbt erfannt. $mmer
jünger, immer jünger. SHMc gerjtê benn

immer?"

Sanfe gut. Hub ghnén, mein Sieber?"

ga, füfjbieljanb, ©näfrau, banf ber

i'cadjfragc. 9Jtan mirb fo mit ber 3l''t ein

älterer 'perr. SBcnn idj fo au bic fdjönen

Reiten benfe, non cantals, mo mir jioei mit
an $iafcr burd) ben guten, alten 5ßruter

fubren, bic Saftanien bfüfjten, ja bö§ maren

itorfj 3citen, muuberfdjönc Reiten. Slber beute

getraue idj midj ja fdjon balb nimmer mit
einer fo fefdj en, jungen grau ut blaufdjen.
llnb loie gefjtê benn immer?"

Saufe gut, unb £yfjncn mein Sieber?"

Müfjbicbanb, ©näftau, mau madjt fjaft
mit. ?lbcr angejogen feinê, jum SInbeifjen.

©inb bielleidjt gar bcrfjeiratet? 3cein? Saë
ift ja entjüdenb. ©ie fjaben ja nodj biet 3e.'i
baju. Sa Ijabcnê loobf audj nodj feine .Win

ber. 9îu ja, ©ie finb ja felber nodj fo a ber*

ugeê Sinberl. llnb foie gefjtê benn immer?"
Saufe gut. llnb .Qvrjncn, mein Sieber?"
©o reben fic nodj ftuubcnlang.
Sann fdjmört cr ibr, bafj er fie nie ber»

geffen babe, baft cr fic nidjt bergeffen locrbc,
baf? er fie nie bergeffen fönnte.

©ie läfjt jum Sanf eine gerübrte Trane
ferjert.

Sann gebt er nad) linïê.
©te gefjt nadj redjtê.

Seibjifl.
Oer fommt bon redjtê.
©ie ïommt bou linïê.
Er bleibt fteben unb gudt.
©ie Bleibt fterjen unb gudt.
9CU amer nee," befjält er ben §ut auf

bem Sobf, mir ïennen unë bodj, nidj»

ioafjr?"
greilidj tun mir unë ïennen."

Samafê!"
QU. Samafë toarë."
3<îu fadjcnfiemaf, ©ic nârrifdjcë ©djip=

bel, loarum Ijaben ©ie mir benn eedjcutfidj

nidjt gefdjrieben? ©ic fjotten merê bodj ber*

fbrodjen."

©te bammer bodj oodj nidjt gefdjrieben",
mödjte fie erioibern, aber ein Seibjiger
SJcäbdjen ift fdjön fttlXe, unb fjält bie ©ufdjc,
menn ein befferer §err itjr 23ortoürfc madjt.

SJcu," fagt ba ber Wann, roie gefjtê
benn immer? §am ©ie einen Summen ge=

funben, ber ©ic geheiratet fjat?"
Sfber ©te fjaben fidj einen gomifdjen Sott

augemöfjut", loirb fie jetjt böfe.

Sesmcgcn braudjen ©ic bodj nidjt gfcidj
einutfrijnappen. Saë mar bodj bfofj ©baf?.
30cir loaren bodj bamals fo gut mitein»
anber."

ga. Saë mar mer."

g\t baê nidjt nodj ber ©ut bon bamals."
SRe. Saë ift ein Slnbercr."

©o. Slioer ber ftefjt fjier -genau fo auê.
Ser mirfte bamalê fdjon ein bifjdjen S3u=

bifefj. Sltoer idj fjabe ©ic nämlidj jetjt ïeine

Der Bauer ist in einem Hotel abgestiegen

Ein schöner Unsinn, die
Waschschüssel da oben aufzuhängen!"

(Sondagsnisse)

3ett. §am ©ie mal eu ©tüd Sßapierdjcn,
ba fäjreibe idj Affinen meine Sefebfjonnum»

mer brauf, ba fönnen ©ie midj einmal an«

rufen, nid) roofjr?"
ßr fdjreibt ibr feine Jclepfjounummer auf.
Ailopft ifjr jum Slbfdjieb auf ben Slrm.
SBebält ben §ut mieber auf bem Mopf.

©agt: TlaäjS gut!"
Unb gebt nadj linïê.
Sie gebt nadj redjtê.

S r e ê b c n.

(Sreëben ift nidjt Seidig. Srcsbcn ift
borneljmer.)

ßr fommt bon redjtê.
©ie ïommt bon linïê.
ßr bleibt fteben unb gudf.
©ie bleibt fteben unb gudt.

Sfdjfo," entfinnt er fid) bann unb gerjt

fàjneU toeiter.

Sfdjfo", entfinnt fie fidj bann unb gebt

fdjnell foeiter.

ßr nadj linïê.
©ic nadj redjts. 3o ^amè a6ihr

Gewohnheitsmäßige Höflichheit

Diener: Der Herr entschuldigen
die Störung, es wünscht Sie jemand
ZU sprechen!" (Passing Show)

9

Wenn zwei Menschen sich treffen
Zwei Menschen haben sich lieb gebabl.

Was man so Liebe nennt.
Es wird nicht die ganz große Liebe

gewesen sein. Es wird nicht dic ganz kleine

Liebe gewesen sein. Es wird so eine schöne

brauchbare Liebe in der Mittellage gewesen

sein. Diese beiden Menschen sind damals

durch einen mehr oder weniger veranlaßtem

Zufall auseinandergekommen, haben sich

zum Abschied ewige Treue und Tod durch'

Sehnsucht geschworen, dann ist sie arif die

Straßenbahn gestiegen, und cr ist mit einer

Autotaxe nach der anderen Seite gefahren.

Nach fünf Jahren treffen sich diese beiden

Menschen uuu wieder. Sie haben sich

in der Zwischenzeit nicht geschrieben, sie

haben sich nicht gesehen und nicht gesehnt.

Und diese Begegnung dürfte sich in den

verschiedenen Städten ungefähr fo abspielen.

Berlin.
Er kommt von rechts.

Sic kommt von links.

Er bleibt stehen und guckt.

Sie bleibt stehen und guckt.

Tach, gnädige Frau," stößt er danu seine

biedere Hand vor.

Ich kann mich nicht recht entsinnen",

sagt sie.

Aber, gnädige Frau, vor fünf Jahren
waren wir zwei doch mal dicke Tante

zusammen. Wissen Sic nicht mehr? Kaffee

Johsty, Kempinskh, Lunapark, und so?"

Achso, richtig, Sic waren das", bleibt

sie reserviert.

Na also. Tja, die Zeiten ändern sich.

Wir sind alt geworden dabei. Gnädige Frau
ist auch nicht mehr die Jüngste. Wollen

wir mal wieder?"

Bitte?"
Ich meine, ob wir mal wieder unsere

Jugenderinneruugcn auskramen wollen. Bei
'ner Tasse Kaffee und so. Hamse Lust?"

Sie hat keine Lust.

Er eigentlich auch nicht.

Aber schließlich ist er ein höflicher Mcnsch.

Na, dann Tach och, gnädige Frau," löstet

cr sein Hütchen, schade, wäre vielleicht

janz nett jeworden."
Er geht nach links.
Sie geht nach rechts.

Wien.
Er kommt von rechts.

Sic kommt von links.

Er bleibt sofort stehen, schwenkt seinen

Hut, beugt sich vor, küßt ihr die Hand und

sagt begeistert:

Küßdiehaud, Gnäfrau, ueiu aber so

eine Nebcrraschuug na, aber ist das fesch

uud jung schaun Sic wieder ans ich

hätte Sic beinahe nicht erkannt. Immer
jünger, immer jünger. Wie gebt? denn

immer?"

Tanke gut. Und ^huen, mein Lieber?"

Ja, küßdiehaud, Gnäfrau, dank der

Nachfrage. Man wird fo mit der Zeit eiu

älterer Herr. Wenn ich so au die schauen

Zeiten denke, vvn damals, wo wir zwei mit
an Fiaker durch dcn guten, alten Prater
fuhren, die Kastanien blühten, ja dös waren
noch Zeiten, wunderschöne Zeiten. Aber heute

getraue ich mich ja schon bald nimmer mit
einer so fefchen, jungen Fran zu Plauschen.

Und wie gehts denn immer?"
Tanke gut, und Ihnen mein Lieber?"

küßdiehaud, Gnäfrau, man macht halt
mit. Aber angezogen feins, zum Anbeißen.
Sind vielleicht gar verheiratet? Nein? Das
ist ja entzückend. Sie haben ja noch viel Zeit
da;». Ta Habens Wohl auch noch keine Kin
der. Na ja, Sie sind ja selber noch so a

herziges Kinderl. Und wie gehts denn immer?"
Danke gut. Und Ihnen, mein Lieber?"
So reden sie noch stundenlang.
Tann schwört er ihr, daß er sie nie

vergessen habe, daß cr sie nicht vergessen werde,

daß er sie nie vergessen könnte.

Sie läßt zum Tank eine gerührte Träne
sehen.

Dann geht er nach links.

Sie geht nach rechts.

Leipzig.
Er kommt von rechts.

Sie kommt von links.

Er bleibt stehen und guckt.

Sie bleibt stehen und guckt.

Nu awer nee," behält er den Hut auf
dem Kopf, wir kennen uns doch, nich-

wahr?"
Freilich tun wir uns kennen."

Damals!"
Ick. Damals wars."

Nn sacheusiemal, Sic närrisches Schippe!,

warum haben Sie mir denn eechcntlich

nicht geschrieben? Sic hatten mers doch

versprochen."

Sie Hammer doch ooch nicht geschrieben",
möchte sie erwidern, aber ein Leipziger
Mädchen ist schön stille, und hält die Guschc,

wenn ein besserer Herr ihr Vorwürfe macht.

Nu," sagt da der Mann, wie gehts
denn immer? Ham Sie einen Dummen ge.

funden, der Sie geheiratet hat?"
Aber Sie haben sich einen gomischcn Ton

angewöhnt", wird sie jetzt böse.

Teswegen brauchen Sic doch nicht gleich

einzuschnappen. Das war doch bloß Spaß.
Mir waren dvch damals so gut
miteinander."

Ja. Das war mer."

Ist das nicht noch der Hut von damals."

Ne. Das ist ein Anderer."

So. Awer der sieht hier genau so aus.
Ter wirkte damals schon ein bißchen
Bubisch. Awer ich habe Sie nämlich jetzt keine

ver 8llllSl is! in einem tiotöl lldyestieyön

Hin sctröner Unsinn, ckie îssctr»
sctiüssel cks oben âàukàingen!"

Zeit. Ham Sie mal en Stück Papierchcn,
da schreibe ich Ihnen meine Telephonnum-
incr drauf, da können Sie mich einmal
anrufen, nich wahr?"

Er schreibt ihr seine Tclcphonnummer auf.
Klopft ihr zum Abschied auf den Arm.
Behält den Hut wieder auf dem Kopf.

Sagt: Machs gut!"
Und geht nach links.
Sie geht nach rechts.

Dresden.
(Dresden ist nicht Leipzig. Tresden ist

vornehmer.)
Er kommt von rechts.

Sie kommt von links.

Er bleibt stehen und guckt.

Sie bleibt stehen nnd guckt.

Achso," entsinnt er sich dann und geht

schnell weiter.

Achso", entsinnt sie sich dann uud gebt

schnell weiter.

Er nach links.
Sic nach rechts. ^° Hanns Rosl-r

Kemonnkeitsmäkiyg Wlimkeil
Diener: Oer tlerr entsckulckigen
ckie Störung, es >vünscbt Sie jemsnci
?u sprechen!" <?âssinx 8do«)
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